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schartf geschieden hätte zwischen demhetite ganz allgemeın unter Mystik VeEeTI-

standen wird. Auch scheidet der Ver- göttlıchen und menschlichen Anteıiıl und
fasser nicht zwischen Charismatik und n  u die Rolle des Verstandes un! des
Mystik. Diese Unterscheidung auf der ıllens beschrieben hätte‘‘. Nıcht wen1-
anNnzZzCIL Linie ist eute ıne grundlegende ger unbegreiflich ware C daß der große
logische Notwendigkeit. Die Verzückung Papst VOo einer „Psychologie der My-
des hl. Paulus 1n den dritten Himmel, stik“ sprechen könnte, die ıch *Ur
die der Vertasser Z UIMN Ausgangspunkt immer ’ Theres1ia als ihre Lehrmeiste-
un! ZU  n Grundlage seiner Mystik macht, F1ın halten soll (Acta DpOoSs Sed VI
muß und wiıird allgemeın als charısma- | 19141 137—145) Und wıe hätte ein
1S5C Nach ausdrücklichen Er- Johannes VO Kreuz VO 1USs Zzu

Kırchenlehrer der Mystiık erhoben WEeT-klärungen des hl Johannes VOo Kreuz
ist die mystische Beschauung nlie, auch den können! Mager O.S
nıcht vorübergehend, V1S10 beata.

Kenntnis der Werke Der Kirchenbegriff bei W ladiı-Unzulängliche m1r Solov)jei{if. Von Dr. Felixder Mystiker, besonders der Mystiker,
die eın vollständıges System des mysti1- GOöoBßmann O.E.S.A 80 (120 5,)
schen Lebens entwickelt haben DbZW. ıne Wiürzburg 1930, Rita-Verlag.
bis ZULF. Ausschließlichkeit gehende e1n- Mıt Recht steht Wladimir Solowjow
seitige theologische Erfassung des My- der Spitze einer Schriftenreihe,
stischen verleıitete den Verfasser der die ıch imnıt dem christlichen sten be-
unglücklichen Prägung des Ausdrucks schäftigt. In olowjows großem Geist
„transpsychologische Erfahrung‘“‘, ES tand östlıches und westliches Denken
omm der etwas grotesken Gleich- ıne geniale Synthese. Man annn NUIr

wünschen, daß Solowjows Leben un!'setzung zwischen dieser transpsycholo-
Lehre unter Deutschen un:! Russengischen Erfahrung und Mystik. Der VeI-

gleichende Hinweis auftf den Glaubens- mehr und mehr bekannt werde und
akt ist 1n iıch schon dadurch hinfällıg, einer ıinnern Annäherung VO  e} ÖOst
daß der Glaubensakt wesenhait keine und West, Ost- un Westkirche bei-
erfahrungsmäßige Gotteserkenntnis ist.
Mystik ber ist wesenhalft erfahrungs- Ein besonderer Orzug der Arbeit

lıegt darın, daß gerade jene Wahrheitenmäßıge KErkenntnis. Ganz abgesehen da-
VON, daß iıne transpsychologische Kr- hervorgehoben wurden, die tUüur Solow-
fahrung W as wirklich Erfahrung ist, J0OW leuchtende und richtungweisende
kann nıe transpsychologisch, und w as Sterne aut seinem Wege ZUTC ka-

tholischen Kiırche. Wer oDmanns AÄAus-transpsychologisch ist, niemals Erfah-
Trung eın eine contradicti1o 1n ter- führungen lıest, kann nicht daran Zzwel-
M1inIis ist, ist doch die rage eindeutig teln, daß Solowjow ıch innerlich und
diese: Ist ıne erfahrungsmäßige Kr- vollständig ZU katholischen Glauben
kenntnis des Geıistigen artmäßıg bzw. durchgerungen hat un daß diesen
strukturmäßig verschieden VO schluß- Standpunkt unentwegt DIS ZU. nde
folgernden Erkennen des Geistigen? Die seines Lebens einhielt schwerster

Mißerfolge und Enttäuschungen, Ol0OW-rage formulijeren, heißt schon, S1e be-
antworten. Eıne willkürlich konstrujerte A S durchaus katholischer Standpunkt
Gleichsetzung zwıischen Mystik un einer trıitt VOT allem hervor 1n „La Russie et
ıIn sich unmöglichen transpsychologi- l’eglıse uniıverselle‘‘, und War beson-
schen Erfahrung müßten die Werke der ders 1m ersten Teile Gegen Solowjow
nl Theresia und des hl ohannes VOo könnte SCn seiner kxlaren ellung 1n
Kreuz gleichsam Seıite für Seite ugen der Autoritätsirage nicht der Vorwurt
traten. Wie SONST ein 1US X.von des Modernismus erhoben werden, w1ıe
der Mystik der hl. Theresia gCnH kön- INa  - ıh uch aufiseiten der Orthodoxie
nNneN, daß s1ie das, 39  a>5 die Väter der Nikola] Berdjajew un Serg1us
Kirche es  ber mystische Theologie 1UI da Bulgakow erhebt, diese beiden

die in iwaund dort un NUur dunkel lehrten, 1in eın hervorragenden Denker,
abgerundetes System gebracht‘ hätte‘‘? Solowjows rbe angetretien haben und

seine Gedanken fortsetzenUnbegreilflich ware, W as weiıter vo  ‚}

der theresianischen Mystik sagt, sS1e Aut die philosophischen Grundlagen
„1N den mystischen Seelenvorgangen der Lehre Solowjows über die Kırche
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geht Göhßmann nıcht näher e1in. Gerade des eilenden W ortes persönlich vertie-
die diesbezüglichen Angaben —! fen Der Ausdruck „deutsche Reichs-
un 46—47) sind weniıger klar. Doch lıegt kirche“ paßt nicht ın jedem Sinn, den
der Grund hierfür zunächst be1 Solow- iInNna ihm gegeben hat, 1n die Absichten
]J0OW elbst, 1n seiner mystisch-intultiven des Heilıgen. Nachbaur . J.
Philosophie, ın seiner visıonären Eıgen-
art Gleichwohl verm115t 121 einige WweEe1-  . In Zellen und Klaüsen. Heilige

deutsche Mönche und Einsiedler. Vontere, tiefergehende Angaben —+  ber dıe
- Stephan Hilpisch 129philosophıschen Grundlagen der Kiırchen-

lehre olowjows (120 5.) Paderborn 1930, Schöningh,
Hätte der Verifasser be1 Ausarbeitung Kart 1.80

seiner Dissertation die in deutscher und Klause stehen auf Heıimat-
Sprache schon vorliegenden Werke über oden; weder der Landschait noch
den gleichen Gegenstand gekannt und dem Volk bal sS1e wegzudenken. Der
benutzt, ware ıhm eın leichtes DC- Vertfasser mußte ıne Auswahl treifen,

Zügen, hier einıge ergänzende W as wunder, daß die Zellnachbarn des
nach- und einzutragen. Man muß be- großen benediktinischen Stammes Zzuerst
dauern, daß die Arbeiten VO  e} Kobilinski- sieht und vielleicht selber 1Ur ungern
Elllıs (Monarchia Sanctı Petr1, Matthıas- aut dıe lause an der das P{fört-
Grünewald-Verlag 1929 und VO nerstübchen des Bruders Konrad VeI-

Szyikarskı (Solowjews Philosophie der zichtet. Jede Gestalt wird dreimal VOT-

Alleinheıt, Kaunas 1932 nıcht Rate geführt, TSsSt ıin Zahlen un! Ört, dann
gezogen wurden. gewürdigt, endlich VO einem Zeitgenos-

Gößmann betont mehr Solowjows DC- SC  } gemalt. Anerkennung verdient es,
schichtliches als eın philosophisches der Verifasser auch der seelwendigen
Kirchenbild. So treten die tür Solowjow Gottseligkeit des einzelnen, einseit1g
iast noch charakteristischeren Züge der wohl uch Individualısmus genannt, g_
Kirche als „kosmischen Leibes Christi‘* recht wird. Nachbaur
der Kırche als eines weıiblichen W esens,
der Kirche 1n ihrer Verbindung miıt der Hıldegar von Bingen und ıhre
Allweisheit ophıa und mıiıt der „Welt- Nn, Herausgegeben VO  —

D © Mıiıt einem Nachwortceele*‘* stark 1n den Hintergrund,
Mıiıt ec wIıird hingewiesen auftf dıe VO  } Ida Görres-Coudenhove.

Eigenart der theologischen Spekulatıon AL (181 S5.) Leipzig 1935, Hegner. Geb
Solowjows, der sich nıiıcht damıt be- 4.50
gnugt, die geschichtliıche Tatsächlichkeit Eın vielfacher Fle1iß schaut uns aus
VOo Offenbarungsereignissen nachzu- diesem Buche der fehlerlose, g-
weısen, sondern auch ihre philosophische tallıge Druck, die gut lesbare ber-
Notwendigkeıit herauszustellen sucht

Schultze 5. J setzung, die gedrängten Einführungen,
das strebsame Mühen der Heiligen selbst.
Das Nachwort hat das Verdienst, au  NLebensbilder der Blendung des Wunderbaren und aus

Bonifatıus, eın Leben Wirken. dem steif stilısıerten Leibrock der mittel-
Von Erwın Pfeıiffier 120 (120 S.) alterlichen Vıten die natürliıche Fıgur
unchen 1936, Verlag Max Hueber. der hochgesinnten deutschen Trau autf-
Kart 1.00 zuwelsen. Von Hildegard wıird g_
War Boniftfatius ermane”? Hat T: BEI- sagt, S1e sSE€e1 keine Mystikerin 1m land-

manischen Belangen gedient? Vermag läufigen Sınn. Vielleicht ist  4 dieser Sınn
uns heute noch anzusprechen? Das Ja ENSC gesehen; ich wüßte nicht, 15 s1ıe
auftf diese Fragen, tür welches der Ver- da i{wa VOo  e Katharına VO  e} Sıena unter-
tasser auch VO protestantischer Seıite schiede. Auch Hıldegard kennt den Eın-
her iıne Grundlage findet, ist heute iInNnan- bruch Gottes ın die „Ddeele“‘, der ihr frei-
chem NCU, berührt noch das Geschick liıch fast mi1t der Geburt ZUMmM natürliıchen
des Volkes. Sein Sprecher verdient dafür Sein wurde, wenn s1e  _- auch be1 ihrer

scheuen Bescheidenheit weniger davonDank. Eın Bändchen „Briefe Staat
und Kırche‘““, VO  - Münz ebendort redet. Es ist die gleich große Theresıia,
herausgegeben, wird die Bındung n den die ıh später ZUu großen „ J1 hema‘‘ erI-

hoben hatRecken der aufbrechenden Liebe und 1iIachbaur S. J


